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Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 10 966 ſtatt , nämlich 10 671 durch Tod und 295

durch Scheidung . Somit vermehrten ſich die beſtehenden Ehen rechnungsmäßig um 5149 . Die

Zahl der Eheſcheidungen iſt um 15 höher als im Vorjahr . Die Grüͤnde derſelben waren recht

verſchieden . In 100 Fällen wurde die Ehe wegen Ehebruchs geſchieden, und zwar war 44mal die

Frau die Klägerin , 52 mal der Mann und 4mal klagten beide Teile . Wegen böslichen Verlaſſens

wurden 24 Ehen geſchieden; in 6 Fällen war Wahnſinn die Urſache zur Scheidung der Ehe , in

128 Fällen unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung . Nichtigerklärung wegen

Irrtum in den perſönlichen Eigenſchaften des andern Ehegatten fam Imal vor . Ju den Übrigen

36 Fällen waren unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung in Verbindung

mit anderen Tatſachen Urſache der Scheidung . Im ganzen war 90 mal der Mann und 190 mal

die Frau der klägeriſche Teil ; in 14 Fällen klagten beide Teile und in 1 Fall wurde die Ehe

auf Antrag des Staatsanwalts getrennt . In 187 Fällen hat die Ehegemeinſchaft weniger als

10 Jahre , in 83 Fällen 10 —20 Jahre , in 25 Fällen über 20 Jahre gedauert . Nach der Staats⸗

angehörigkeit waren unter den 295 geſchiedenen Ehemännern 221 Badener , 72 ſonſtige Reichs⸗

angehörige und 2 Reichsausländer . Nach dem Berufe gehörten von ihnen 18 der Land - und Forſt⸗

wirtſchaft , 174 dem Gewerbe , 48 dem Handel und Verkehr , 27 den Perſonen mit wechſelnder

Lohnarbeit und 28 den ſonſtigen und freien Berufen an .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Autsbezirken und in den Gemeinden mit mehr

als 4000 Einwohnern .

Während die vorſtehenden Ausführungen den Bevölkerungswechſel im ganzen Großherzogtum

betreffen, ſollen in den folgenden Überſichten die hauptſächlichſten Zahlen der Bevölkerungsbewegung

in den Amtsbezirken und in den 40 Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern für das Jahr 1905

zur Darſtellung gebracht werden . Die Amtsbezirke find Hierbei jeweils nah der Größe der Verhältnis⸗

zahl geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut , Freiburg , Lörrach und Offen⸗

burg als annähernd die ſüdliche Landeshälfte ( das Oberland im Gegenſatz zum Unterland ) bildend

durch Vorſetzen eines “ bezeichnet. Auch ſind die 6 Städte mit mehr als 20000 Einwohnern und

die zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a . Die Vewegung der Bevölkerung in den Amtsbezirken .

1. Geborene überhaupt ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . . 48,2 Buden . 35,3 Freiburg Land o. 81,4 Breiſach . . . 29,s

Mannheim Land 45,0 „ Pfullendorf . . . 35,2 PNeuſtadt . 31 , Bonndorf . 29,5

Karlsruhe Land . 42,6 Heidelberg Stadt . 35,2 Donaueſchingen 31 , * Säckingen . . . 29,1

Ettlingen . . 42,3 ⸗Waldkirch . . 833,0 „ Freiburg . 3u½ Engen . . . 29,0

Bruchſal . ouia Raſtatt „ 33,9 Wolfach . . 31,0 Konſtanz . . 28,7

Heidelberg Land . : 411 Großherzogtum 38,6 Ereiburg Stadlt . 31,0 Kehll . 28 ,

Durlach . 41,0 Achern . . 33,0 » Emmendingen . . 30,9 Adelsheim . . . 28,4

Pforzheim Land 40,6 Pforzheim Stadt . 32,8 Schopfheim 30,9 Wertheim : 28,4

Wanmtheim
40,0 * Oberkirch . . 82,5 „Weßlirch . 30,6 Karlsruhe Stadt «28,1

annheim Stadt , 89,1 *Triberg . . . . 32,4 Schönau 80S Lörrach . 27,8

Hei 38˙2 g 9. 90' s NaÁy 9 t * ) on o
Heidelberg . . . 88,2 *Dffenburg . . . 34,3 Sar o n SOA OMVER . Eje

Cherbah +. . . 87,3 . . . 82,3 Tauberbiſchofsh . . 30,3 “ Waldshut . . . 27,3

Weinheim . . . 87,2 Mosbach . . 32,3 Konstanz Land . 30,2 *St . Blaſien . . 27,0

Wiesloch . 87,1 Sinsheim . . 32,2 Baden 30,0 Staufen . . . 26,9

Fforzheim . . 35,7 Karlsruhe . . 32,0 Vorberg . . 30,0 * Konstanz Stadt ! 26,6

Pretien 35,4 » Ettenheiimm 31,0 Stockach . . 29,3 Müllheim . . . 24,8 .

Villingen 085,5 Bühl . ( 81 ,

2. Unehelich Geborene ( in % der Geborenen ) :

ap delberg Stadt 26,87 Fforzheim. 9,50 „Schönau < R41 6,67 Neuſtadt 65581
Freiburg Stadt . 16,07 Waldkirch . . . 9,os Stockach . . . 6,55 * Lahr5,22

Heidelberg 15,0 Kehl . . . 8,34 Schopfheim . 6,58 Eberbach . ` 513
Freiburg 12,52 Pforzheim Land 8,14 kleberlingen . . 6,16 Lörrach . . . 5,1

„Karlsruhe Stadt , 12,08 - Mannheim Land : 7,84 Schwetzingen . . 5,94 * Offenburg . . 5,o03

Donaueſchingen 11,41 Durlach . . . 7,56 Müllheim . . . 5,88 *Konstanz Land . 4,91

onstanz Stadt - 10,89 #Ronftang . - 7,21 Haden ~ . madyes Meßkirch . „ . 85
Pfor è a r p ; > ' ? ) z

P orzheim Stadt 10 . 59 Groſherzogtum 7,16 Heidelberg Land 5,87 Ettlingen OAT

SarSruhe e dihp ATriberg aneri Weinheim . 1563 Sinsheim . . . 463

tein Stadt 10,04 Bretten . 6,7s Wolfach . 5,54 *Emmendingen 4,51

anmnheim . . 96s Karlsruhe Land 6,69 Villingen . . 5,3 Raſtatt . . 4½46

Bd. XXIII . 1908. :
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Noch:

* Ettenheim . 4,43
* Engen 4,38
Bonndorf 4,36

Adelsheim . 4,27
Staufen 4,23
Eppingen 4,19

Schwetzingen 46,7
Mannheim Land . 44,2
Karlsruhe Land . 41,6
Ettlingen . 41,4
Bruchſal . . 41,3
Heidelberg Land . 40,1
Durlach . . 39,8
Pforzheim Land . 330,2

5. Geſtorbene ohne

Mannheim . . 88,9
Mannheim Stadt . 37,8
Heidelberg . . : 86,8

Wiesloch 30972

Weinheim 36,1

Eberbach 35,8

Buchen 34,6

Pforzheim 34,5

*Pfullendorf 34,4

Heidelberg Stadt 4,76
Bretten 4,67

*Waldkirch 4,29
Eberbach 4,14

Heidelberg . 3,55
* Müllheim . 8,53
*Neuftadt 8,42

Pforzheim Land 3,40
*Billingen . 8,37
*St . Blaſien 8,35

Mannheim Stadt 8,19
Pforzheim . 3,16
Schwetzingen . 3,08

* Emmendingen 3,02
Pforzheim Stadt . 2,98
Mannheim 2,93
Weinheim . 2,91

Wiesloch 26,8
Bruchſal . 25,6

Schwetzingen . 24,9
Heidelberg Stadt . 24,3

Weinheim 25,5

Heidelberg . . 28,4

Ettlingen 22,9
Mannheim Land . 228
Heidelberg Land . 22,6
Karlsruhe Land . 224

*Donaueſchingen . 22,2
Buchen 22, 2

*Stockach G 22, 1
*Freiburg Stadt 2175

Pforzheim Land . 21,8
Bühl . 21,6

*Ettenheim . 21,4

#Freiburg Land . .
St . Blaſien

Achern .
Boxberg
Mosbach
Bruchſal

3. Lebendgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

Villingen
Bretten .
Heidelberg Stadt .
Raſtatt
Großherzogtum

*Waldkirch
Achern

*Offenburg
Pforzheim Stadt
Eppingen

*Triberg
*Oberkirch

Mosbach
Sinsheim

*Ettenheim
Karlsruhe
Bühl .

4,12
4,09
4,06
4,03
4,02
3,90

34,1
22

33,8
33,5

. 88,0

. 33,0
s 324

8274
| 318
. 81,8
. 81,8

81,7
817
31,7

4 81,5
31,2
. 81,2

31,0

4. Totgeborene

Raſtatt .
Konstanz Stadt .
* Bonndorf

Durlach
*Freiburg Land .

Paden .
Großherzogtum ;

*Freiburg
WieslochSückingen

*Lörrach
Heidelberg Land

* Lahr
*Freiburg Stadt `

*Pfullendorf
Schopfheim
* Oberkirch .

Waldkirch
*Meßkirch

Sinsheim
Durlach .

*Pfullendorf
Mosbach

Freiburg
Ueberlingen
* Waldshut
* Engen
„Emmendiugen

Großherzogtum
Baden

* Konstanz Land

* Bonndorf
Mannheim .

* Schönau

2,90
2,87
2,83
2,82
2,18
2,64
2,61
2,57
2,56
2,55
2,55
2,52
2,50
2,48
2,417
2,41
2,40

LIDEM . rer pis S16
* Sädingen . . . 3,66
* Pfullendorrf . . 3,57
* Oberkirchh . . 3,51
Waldshut . 3,39

*Donaueſchingen 30,7
Freiburg Land . 80,6
Preiburt ! . 180/8
* Neuſtadt . . . 30,3
* Wolfach . . . 30,3
*Freiburg Stadt . 30,2
*Schopfheim .. 30,2
* Emmendingen . . 80,0
* Schönau 30,0
TULOBTITO) . in teadAUA

Tauberbiſchofshm . 29,8
TOGUE SEST 29,6
* Konstanz Land . 29,5

Boxberg . . 29,5
„ Stockach . . . . 29,8

DADENEHS 7777, VBO a

( in % der Geborenen ) :

Karlsruhe Stadt 2,40
Konſtanz 2,38
Ueberlingen . . . 2,36

Karlsruhe . . 2,36
Sinsheim . . . 2532

Meßkirch . . 281
Karlsruhe Land . 2,29

Wolfach . . 2,27
LWeiberg Fadnolltgees

Bühl pilai io
ngen italgtt

Mosbach . „ 11
Acherrn . . . 2,09

* Konstanz Land . 2,08
* Ettenheim . 2,04

Ettlingen . . . 2,03

2. Unehelich Geborene ( in der Geborenen ) :

Totgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

< 21,2
: 21,1

BVA
. 20,1

20,6
. 20,6
20,5
20,2
20,2
20,1
20,1
. 20,0

19,7
i 19,5

19,4
. 19,4

19,3

Adelsheim . . . 19,3
Staufen 19,2

Atchern (49,2
Gat o e a 19

* MüNheim « 18,9
* Schopfheim . . . 18,9

* Oberkirch . 18,9
Pforzheim . . . 18,9
Mannheim Stadt , 18,8

Boxberg . 18,8
Villingen . . . 18,7
* Neuſtadt . 18,7
* Konſtanz . . . 18,6

Karlsruhe . . . 18,5
Eberbach . . . 18,4
Tauberbiſch ofshm. 18,2

Wiesloch . 3,81
Bühl 3,28
Buchen . . 2,09
Tauberbiſchofsh . . 1,67

*Breiſach 1,50 .

Breiſach 20,0
*Bonndorf 128,7
* Engen . : 28,4

*Säckingen 28,3
Konſtanz 28,o
Kehl . 27,9

Adelsheim 27,9
Wertheim RATS

Karlsruhe Stadt . 27,5

*Lörrach. aoi A
*Ueberlingen 27,0

*Waldshut 26,8
* Staufen 26,6
*St . Blaſien . 26,1
* Konstanz Stadt . 25,9

*Müllheim . 28,4

Bruchſal 2,o2
*Breiſach 2,00
Kehl 2,00

Buchen 1,98
* Waldshut . 1,97

Wertheim . 1,96
Stockach 1,95
Tauberbiſchofshm. 1,89
Adelsheim . 1,87

Mannheim Land . 1,80
Schönau 1,76
* Offenburg . 1. „63

Eppingen 1,51
* Donauefhingen . 1,49

Boxberg 1,49
Staufen 1,41

Wertheim 18,2
*Offenburg 18,1

Eppingen . 18,0
Raſtatt 17 ,

*St . Blaſien . eltib
* Lahr cUe
* Konstanz Stadt VATA
*Kehl 144191//8

Pforzheim Stadt . 17,3
*Freiburg Land . 17,2

Karlsruhe Stadt . 17,1
Wolfach í 16, 9
*Qöürrach . i 16' 8
*Triberg 16,5
Breiſach 16,1
Säckingen 15 ,
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6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne Totgeborene ( in y der Qebendgeborenen ):
Wieslochh . . 29,3 Waldkirch . . . 21 , Tauberbiſchofshm . 18,0 KLahr . . 15,3
Bruchſal 28,8 Karlsruhe . . 20,9 *Offenburg . . . 17,6 Eppingen . . 15 ,
Pforzheim Land . 27,0 Gingheim . . . 20,9 Heidelberg Stadt . 17,8 . . ~ 15,0
Schwetzingen . . 26,3 Heidelberg . . 20,7 * Engen . . . 17,6 Wertheim ~. 14,8
Mannheim Land , 26,4 Ueberlingen . . 20,4 40berkirch . . . 17,5 Schönau . . 14,4
Pforzheim . . 28,3 Durlach . . 20,0 Bühl . . 17,5 Neuſtadt . . 14,8

Ueideiberg Land . 28,1 Karlsruhe Stadt . 20,0 * Emmendingen . . 17 , * Wolfah . . . 14,8
Stockach . . 22,9 Großherzogtum : 19,7 *Freiburg Stadt : 17,3 * Bonndorf . . 14,1
Mannheim . . . 22,8 Konstanz Land . 19,6 Raſtatt . 17,2 * Staufen 14 ,
Karlsruhe Land . 22,v Buchen . 19,6 Konstanz Stadt . 17,1 Triberg . . . 13,9
Weinheimũ 22 % ORL A Tn LDS MONO E S. aa LEO ARNIE “ „ eskss
Ettlingen . . 22,3 „ Pfullendorf . . . 19,5 Bretten . . . 16,9 Lörrach . . . 13,3
Mannheim Stadt , 22,0 Boxberg . . . 1856 MeAsheim . 16,8 * Waldshut . . 13,0

„Wosbach . . 22,0 Konſtanz . 18,6 Freiburg . . . 16,7 * Säckingen . . . 12,3
Ettenheim . . . 21,9 *Donauejhingen 18,3 Achern . 16,1 Schopfheim . 10,8
Meßkirch . . 217 Baden . . . . 182 . *Froiburg Land . 15,4 »St . Blaſien . . 9,2 .

forzheim Stadt . 21,5 * Bilingen . . . 18,1

7. Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . . 2156 Eppingen . . 13,3 3Waldkirch . . . 1153 Buhl . . . 9,4 t
Mannheim Land . 21,4 *Bfulendorf . . . 18,7 * Shopfheim . . . 11,2 Wiezo . . . 9,4
Mannheim . 19,5 Offenburg . . . 13,5 Mosbach . . 11,0 * Bonidorf i> 93
Karlsruhe Land , 19,3 *Preiburg Land . 13,4. Borberg .— . . 10,7 <- Heidelberg Stadt 9,2
Durlach 19 , Wolfach . . . 18,4 1Schönau . . . 10,6 Meßkirch . . . 8,8

Mannheim Stadt . . 19,1 Heidelberg . . 13,4 Kehl . . 10,5 Adelsheim . 8,,6

Ettlingen . 18,7 Achern 18,2 Karlsruhe Stadt . 10,4 *¥Konstanz Stadt . 8,5

Heidelberg Land 17,5 Groſtherzogtum `18,0 Lörrach . . . 10,3 Donaueſchingen . 8,4
Eberbach . . 17 , Breiſach . . 12,0 Sinsheim . . 10,3 *St . Blaſien . . 8,4
Pforzheim Land . 17,4 * Dberfirh . . . 12,8 *¥Konstanż Land . 10,0 . *Freiburg Stadt . 8,4

Bruchſal. . . . 15,7 Karlsruhe . . .12,7 * Emmendingen .. 9,9 * Engen . 858
forzheim . . . 15,63 Weinheim . 12,6 Freiburg . . . 9,9 Staufen 774

Willingen 15 , * Säckingen . 12,5 * Ettenheim . 9,86 Stockach b. ataa
NETANE , =. e. 15,1. Suchen 12½ METNE en siata ir AAE UIROE ea atna
DERMEI . » :. 16,0 atara alao ORN N A e ASN 66

retten . . 14AT Neuſtadt . 11,6 Konſtanzz . 9 , Müllheim t6 .
Pforzheim Stadt ; 14,5 Tauberbiſchofsh . . 11,6

8. Eheſchließungen ( auf 1000 Einwohner ) :

Heidelberg Stadt . 12,7 Bretten . . . | 8 » Schönau . . . . 7 , Pfullendorf . . . 6,6
annheim Stadt . 10,2 Mannheim Land , 8 , Heidelberg Land . 7 , * Donauefhingen . 6,6

Heidelberg. . 101 » Meßkirch . . 8,3 Wolfach . 7 , * Säckingen . . 6,6
„Mannheim . 9,0 „ Triberg . . 8,3 Bühl . 7,3. Waldshut . . 6,6
zwonstanz Stadlt . 9 , » Waldkirch . . . 8,3 Ettlingen US a AMELNUD: s o E

Yeiburg Stadt . 9,4 Karlsruhe Land . 8,3 *Ueberlingen 7,2 Schopfheim . . . 6,5

Eiowcbingen 506978 Sae IEAS S —. — te Pei ; ai
3 —lorazheim Stadt, . 9,1 Bruchſal . 8 , *Freiburg Land 1 Tauberbiſchofsh . . 6,4

Konſtanz. af 9,0 Großherzogtum . 8,1 Neuſtadt . ' o *Bonndorf a . 62
forzheimm . . 9,0 „ Lahr 8,o0 Staufen . 70 St . Blaſien . . . „1
torzheim Land . 9,0 Kehl . . . 7,9 Engen 6,9 Sinsheim . . . 6,1

DTonstanz Land . 8,7 * Emmendingen .

Nreiburg. e Raftatt .
Karlsruhe Stadt , 87 *Stockach .

's Breiſach . . . 6,o » Müllheim . . 6,0
7

T
aiil

Mnman =, e Ra i Abe a aa aA
7
7

8
9 Offenburg . . 6,9 Eppingen . . 6,0

Wiesloch . . 6,6 Adelsheim . 5,7
6Wertheim . 6,s Eberbach 5e

„Wörlsrühe . . . 8,6 Mosbach . Aae a a ara iaaa T S
oͤrrah . 68,5 *Billingen 5

b
In den einzelnen Amtsbezirken geſtaltete ſich demnach im Jahr 1905 die Bevölkerungs⸗

newegung kurz wie folgt: Bei den Geborenen überhaupt weiſen von den oberländiſchenBezirken
Kg Villingen, Pfullendorf und Waldkirch über den Landesdurchſchnitt ( 33,9 auf 1000 Cin -

vohner) hinausgehende oder gleich hohe Verhältniszahlen auf ; ſämtliche andern Amtsbezirke
s3 berlands haben eine geringere Geborenenziffer . Dagegen iſt in 13 unterländiſchen Bezirken

iid i
eborenenfrequenz höher als im Großherzogtum im ganzen ; ausgenommen hievon iſt haupt⸗

toot
ich der Nordoſten des Landes — der Odenwald und Taubergrund —, in bem auf 1000 Cin -

$
hner zum Teil erheblich weniger Geborene kommen als im Landesdurchſchnitt . Die Zahl der un⸗

elich Geborenen iſt im Verhältnis zur Geſamtzahl der Geborenen in den Amtsbezirken mit den
keößeren Städten — Heidelberg , Freiburg ( wegen der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ) , Karlsruhe ,

onſtanz, Pforzheim und Mannheim —, außerdem in weiteren 3 oberländiſchen Bezirken höher als

7*
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im Großherzogtum ( 7,26 9o- Der Geborenen überhaupt ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg

mit . 15,49 %, dann folgen die Bezirke Freiburg , Donaueſchingen , Karlsruhe , Mannheim , Pforz⸗

heim , Waldkirch und Kehl , während im Bezirk Breiſach unter den Neugeborenen nur 1,50 „ͤunehe⸗

lich ſind . Odenwald und Taubergrund nehmen unter den Landesgegenden in dieſer Hinſicht die

günſtigſten Stellen ein . Dazu iſt freilich zu bemerken , daß eine nicht unerhebliche Zahl unehelicher

Kinder aus badiſchen Bezirken , die in der Univerſitätsklinik in Würzburg zur Welt kommen , von der

badiſchen Statiſtik nicht erfaßt werden ; es ſind daher vergleichende Schlüſſe aus der Zahl der unehe

lichen Geburten in den Bezirken des Landes nur unter verſchiedenen Vorbehalten möglich . — Beiden

Lebendgeborenen übertreffen 15 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältniszahl des Groß⸗

herzogtums ( 38,0 auf 1000 Einwohner ) ; davon gehören nur 2 (Pfullendorf und Villingen ) dem

Oberlande an . Auffallender Weiſe bleiben auch die Städte Pforzheim , Freiburg , Karlsruhe und

Konſtanz hinter: dem Landesdurchſchnitt erheblich zurück. — Die Verhältniszahl der Totgeborenen

iſt in 7 oberländiſchen und 10 unterländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich

( 2,1/½ der Geborenen ) . Der Bezirk Bretten hat die höchſte (ungünſtigſte ) mit 4,67 , der Bezirk

Staufen mit 1,41 /% die niederſte Totgeborenenziffer .
Für die Geſtorbenen im ganzen ergibt ſich aus den Überſichten folgendes : 11 oberländiſche

und 11 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogtum im ganzen

( 20,0 auf 1000 Einwohner ) ; Wiesloch mit 2656s nimmt den ungünſtigſten , Säckingen mit 15,o

den günſtigſten Platz ein . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen

29,3 GWiesloch) und 9 , % ( St . Blaſien ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland

günſtigere Verhältniszahlen als das Unterland . Von 17 Amtsbezirken , die eine höhere Kinderſterblichkeit

verzeichnen als das Land im ganzen ( 19 , 0% der Lebendgeborenen ) , ſind nur 5 Bezirke oberländiſche .

Der Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 18 Amtsbezirken
|

größer als im Landesdurchſchnitt ( 13 , auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind aber nur 5 ober⸗

ländiſche . Hier zeigen die Amtsbezirke Schwetzingen , Mannheim und Durlach , überhaupt die untere

Rheinebene und das begleitende Hügelland , bie günſtigſten , die Bezirke Müllheim , Waldshut , Über⸗

fingen , Stockach bezw. der ſübdliche Schwarzwald , das obere Rheintal und bie See und

Donaugegend die ungünſtigſten Verhältniszahlen .
Die Eheſchließungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen günſtiger

als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland (8,3 gegen 8,1 bezw. 7,6 auf 1000 Einwohner ) ; es

ſind unter den 15 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogtum aufweiſen , 9

unterländiſche . Hier ſtehen die Bezirke mit den großen Städten und letztere meiſt ſelbſt an der

Spitze und beeinfluſſen die Verhältniszahlen .v
Es ergibt ſich darnach im ganzen , daf die nördliche Landeshälfte mehr Geborene , und wegen

der verhältnismäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterbfälle hatte als die

ſüdliche Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im allgemeinen der Geburtenüberſchuß größer war als im

Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit der unehelichen Geburten in der

ſüdlichen Landeshälfte , ſowie bezüglich der Häufigkeit der Eheſchließungen ein gewiſſes Überwiegen

des nördlichen Landesteils und von einigen größeren Städten und ihrer nächſten Umgebung Hervor.

Das Verhältnis der Totgeborenen zu den Geborenen überhaupt ſtellt ſich im Süden und Norden

des Landes nahezu gleich .

b. Die Bevölkernngsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern .

Ju den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern treten dieſe Unterſchiede noch deutlicher

hervor . In Überlingen kommen auf 1000 Einwohner nur 21,2 Geborene , in Sandhofen mehr als

2½ mal ſo viel , nämlich 54,0 und in Hockenheim 52, . Sterbfälle weiſt Hockenheim 32,9 %% auf,

Raftatt dagegen nur 13,0 % . Wiesloch Hat die niederſte Ziffer der Heiraten (4,3 auf 1000 Cim

wopner) , während Heidelberg eine aft dreimal fo große Ziffer ( 12,0/ ) zeigt. Ahnliche Gegenſätze

zeigen ſich noch bei den unehelichen Geburten ; in Heidelberg wurden g B. 26,87 o , in Malſch

dagegen nur 0,16 lo ſämtlicher Geborenen außerehelich geboren . Totgeboren wurden in Säckingen

keine , in Heidelberg 4,83 lo . Während . in Sandhofen der Geborenenüberſchuß auf 1000 Ein⸗

wohner 26 , betrug , zeigte ſich in Achern nur ein ſolcher von 0,2 auf 1000 Einwohner ; in Emmen⸗

dingen übertraf ſogar die Zahl der Sterbfälle die der Geborenen um 153 auf 1000 Einwohner .

y
Von der Städten mit mehr a13 20000 Einwohnern weiſt Mannheim eine Geburts⸗

ziffer von 39,1 , Konſtanz von 26, « auf ; Heidelberg hat 24,3 , Karlsruhe 17 , Sterbfälle auf 1000 Gir |

wohner. Entſchiedene Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten hervor :
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It Mannheim wirden 10,04 der Kinder aner der Che geboren , in Heidelberg 26,87 0l ; Dabei

—*
in Heidelberg auf 1000 Einwohner die meiſten Chen ( 12,7 ) , itt Karlsruhe aber nur 8,2 Ehen

geſchloſſen .

` Die hauptſächlichſten Urſachen dieſer Erſcheinungen ſind : verſchiedenartige Zuſammen⸗

ſetzung der Bevölkerung nach Alter und Gecchlecht , ſowie wirtſchaftliche und ſoziale Verhältniſſe ;

bisweilen können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von außen

hineingetragenen Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg
und Freiburg auf Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenanſtalten auf⸗

genommen werden oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo iſt die höhere Zahl unehelicher Geburten

in dieſen zwei Städten dem Umſtande zuzuſchreiben , daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen

Entbindungsanſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältniszahlen für die überhaupt

Geborenen , die Geſtorbenen und die Cheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken

Garniſon. Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt etwas über ½ der geſamten Ein⸗

wohnerſchaft aus , und dieſe große Bahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl

bezüglich der Geburts⸗ und Cheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen

bedeutenden Einfluß , der nicht bloß in der Stadt ſelbſt , ſondern im ganzen Amtsbezirke Raſtatt in

die Erſcheinung tritt .

In nachſtehender Überſicht ſind die ſämtlichen in Betracht kommenden Verhältniszahlen für

jede einzelne der 40 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern zuſammengefaßt . Die mit * bezeich⸗
neten Gemeinden ſind Land⸗, die übrigen Stadtgemeinden . Die erſten 14 Gemeinden hatten am

1. Dezember 1905 mehr als 10000 Einwohner .

Überhaupt Lebend⸗ Unehelich Tot⸗ T überſchuß
Geborene geborene Geborene geborene Geſtorbene Im 1. Jahr der Geborenen Cheſchlie⸗

(ohne Geſtorbene über die Ge⸗ ungen

Gemeinden : E A E M etage,
SS: W Gum. LA Forbenenan food Gimo,

Mannheim iia i A 87,8 10,04 3,19 18,8 22,0 19,1 10,2
Karlsruhe . . < 28,1 27,5 12,08 2,40 ikai 20,0 10,4 8,
Reiburz . . . 51,0 30 % 16, %½ 2,48 21' s 173 p 94

Pforzheim . . . 02828 BLBI _ 10,69,5 2,98 17,3 21,5 14,5 9,1

Heidelberg . . 35,2 38,5 26,87 4,16 24,3 17,8 9,2 12,7

ontani . . . i," 26,8 25,9 10,89 2,87 17,4 1771 8,5 9,4
i Ae O 25,4 5,20 2,60 17, 10,9 : 7 7,1

Offenburg . . O 2T A 6,06 © 2,38 14,4 16,7 12,7 65

S cs n 6182,0 811 7,38 2,86 18,8 18,3 12,3 Yl

DEED : o , 4E , 26,1 8,79 8,27 17,8 16,6 8,3 7,0

GEE O pra A jeg Sie 8,0 17,7 8,5 6,0

Durlacz . 35,6 C BLA 9, % 354 16/4 18/8 17,9 ' 6

Weinheim, . = : 86,8 85,7 4,98 2,81 22,0 18,9 18,8 5,3

SONO ia . cia B129, 28,8 7,28 1,58 18,5 11,9 10,3 9,8

Villingen . 33,3 61 3,18 4,08 18,0 21˙2 14o ' s
Ettlingen . . . 32,5 32,0 9,22 77 189 20 . 6 18,0 ' 3

Seckenheim 044,7 43,4 5,93 2,82 21,9 25,9 2174 t

mmendingen . . 25,1 24,7 7,94 1,59 26,0 17, “ ng T2

„Schwetzingen . . 37,6 37,2 5,04 1,16 21,3 26,3 15,9 10,5

Sandhofen . . ., 54,9 53,5 12,91 2,417 26,8 81,0 26,7 9,7

odenheim . . 52 , 50,5 6,65 8,63 32,9 30,4 17,8 9,2

Eberbuch . . 32,3 30,6 657 5,05 16,8 14,0 139 6,0

a a LE 89,0 8,48 8,04 22,7 24,2 16,3 87,6

Furtwangen . 27,1 26,5 9,09 2,10 16,9 15,7 9,7 7,„4
Radolfzell . . . 34,6 34,4 dit OA 18/8 16,8 15,6 10,0

Waldkirch . . 31,6 29,7 7,93 6,10 22,4 16,2 7,3 11,6

DE ERORE riadni aR,A 30,3 2,47 5,56 1554 1254 14,8 8,5

Feudenheim Aaii A 48,5 7,29 1,62 24,0 24,8 24,6 9,0

MEUD ONEa ane 286,8 36,0 847 220 18,1 28,9 17,9 8,9

Wülhbeim RE IN VRG6 45,4 6,19 2,71 22,4 26,5 23,0 9,7

Acherntal SRY QRINEYJE 25,8 10,85 6,20 19,6 27,9 6,2 8,5

Me OA | biit . êng 245 5,98 8,42 24,3 18,8 0,2 8,5

Bülngarten Ta e AB 424 5,15 1,55 18,9 14,1 23,5 6,7

Rühlertoal . 43,0 42,5 1,04 1,04 22,2 21,6 20,4 8,7

erlingen D Aha 20,1 5,88 5,88 19,4 11,4 0,7 8,9

RAe aRt petja 28,7 4,89 2,34 20,0 11,2 8,7 4,8

eaaet 216 20,6 6,59 4,40 19,2 17,2 l,4 5,4

St D bea IATA aT 81,9 0,76 3 18,4 12,9 13,5 72 -

Dil eorgen . . . 89,8 87,8 8,86 83,80 16,7 15,1 21,2 8,5

ill⸗Weißenſtein . 46,5 44,7 10,22 8,76 25,7 89,7 19,0 ' o

Bd. XXIII . 1906. X
:
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Zuſammengenommen weiſen dieſe größeren Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern

im Jahr 1905 bei den unehelich Geborenen , den Totgeborenen , den im 1. Lebensjahre Geſtorbenen ,

dem Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen und bei den Eheſchließungen größere , bei den

überhaupt Geborenen , den Lebendgeborenen und den Geſtorbenen ( ohne Totgeborene ) geringere

Verhältniszahlen auf als die übrigen Gemeinden , wie folgende Nachweiſung zeigt : Es betrug die

Zahl der
überhaupt Lebend⸗ unehelich Tot⸗ 3 i y mehr Gez hes

fi
Geborenen geborenen Geborenen geborenen MEEA AUE borenen

als ſchll ungen
r

auf 1000 Einwohner in °% ber Geborenen a auf in a der Pitxbenen auf
überhaupt Einw. Lebendgeb. indah ) 1000 Einw.

die Gemeinden
mit 4000 und ¢ 33,4 32/4 11,04 2,99 19,3 20,1 18,1901% 1194

mehr Einwohnern f
die übrigen 33,9 33,1 4,93 2,40 20,3 19,5 12,8 7,4 .
Gemeinden : S

VI . Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung 1905 in Baden im Vergleich zu denen

der übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Deutſchen Reiches .

Aus folgender Darſtellung iſt zu erſehen , wie ſich die Bevölkerungsbewegung in Baden zu

ber in den übrigen Bundesſtaaten und im Deutſchen Reiche im ganzen ſtellt .
i Tot⸗ Geſtorbene Überſchuß

Geborene uiye o0
ah ai Totgeb. ) der Geborenen o Ehez

E
e

ioe g —
arene auf über die Ge⸗ ſchließungen

S 5 p auf 1000 in /ͤ der Geborenen 1000 Einw. auf
Staaten uw . Einwohner

"
überhaupt

PA E 11000Gino. 1000 Einw.

Preußen mii R y iBAg Tjak 3,00 20,7 18,9 8,1

a e E E T ON : 12,55 2,79 23,7 12,1 7,6

M ia AE ATDA 13,37 3,40 20,9 12,3 8,4

Würtend 34, 8,
,

21, 12, 8,
ürttemberg . . 34,1 8,63 2,89 21,6 „Š 8,1

OaBen AOT . no 0E" 389 7,16 2,61 20,9 13,0 8,1

harin OAE BE 6,91 3,06 18,3 3,5 8,4

Mecklenburg⸗Schwerin . 27,8 11,82 8,22 18,9 8,9 7,

Sachſen⸗Weimar . 30,9 10,57 8,27 20,2 10,6 7,6

Mecklenburg⸗Strelitz . . 28,3 12,26 3,55 21,2 771 7,4
Olbenburg >. ourat 84,6 5,46 8,06 17,8 16,8 8,0

Braunſchweig . 29,5 10,20 2,98 18,9 10,6 8,3

Sachſen⸗Meiningen . 33,2 10,91 2,90 18,1 15,2 8,1

Sachſen⸗Altenburrg . . 36,3 10,68 8,90 28,8 12,4 8,3

Sahjen - Coburg - Gotha . . 831,4 10,33 3,30 19,5 11,8 8,0

AKETE A 80,9 10,617 3,03 19,2 11,0 8,2

Schwarzburg⸗Sondershauſen 31,6 10,05 2,46 18,1 18,6 8,6

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . 31,9 10,31 8,34 18,8 13,2 ' 3
Waldeck panni AN 26,8 5,12 3,10 16,8 10,0 7,8

Reuß älterer Linie , . . 81,2 9,23 3,05 20,9 10,4 1,6

Reuk jüngerer Qinie . . ~ 32,4 11,43 3,12 21,8 10,7 7,8

Schaumburg⸗Lipfe 29,2 3,28 3,13 14,1 15,2 8,2
2258 3,87 2,99 16,9 15,9 8,6

O o atn o W 300 9,84 3,08 17,6 12,4 7,9

Hemen Dr avi egr 2n 7,65 3,03 17,5 12,4 „2

Hamburg . % 44f 26,7 8,28 3,25 16,6 10,2 8,9

Elſaß⸗Lothringen . 29,8 7,16 2,7 20,8 8,9 „5

Dentſches Reich 34,0 8,52 2,99 20,8 13,2 8,1 .

Darnach nimmt Baden in allen dieſen die Bevölkerungsbewegung betreffenden Beziehungen
einen mittleren Platz ein . Es weiſt mit Ausnahme der Geſtorbenen und Eheſchließungen Verhält⸗

niszahlen auf, die geringer ſind als diejenigen des Reiches im ganzen , und ſteht mithin bezüglich
der Geborenenziffer , der Geſtorbenen und der natürlichen Bevölkerungsvermehrung etwas ungünſtiger ,

bezüglich der unehelich Geborenen und der Totgeborenen günſtiger da als das Reich; bezüglich der

Eheſchließungen haben Baden und das Reich die gleicheVerhältniszahl.

Karlsruhe . Druck der C. F. Müllerſchen Hofbuchdruckerei .
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